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von dem

Naumburgiſchen
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g
oder ſo genannten

G
ſo jahrlich um Jacobi celebriret wird

Sinladungs Schrift
mitgetheile

Durch welche aller Hochgeneigten Patronen, Gonner und
Liebhaber guter Wiſſenſchaften hieſiges Orts nach iedes Stand und

Wurden Hochund werthgeſchatzte Gegenwart

Zu Anhorung einiger Reden,
eendigteJn Sſog glen Rathe Gchule

GOitt zu Lob und Preiß ſollen gehalten werden.
geziemend erbittet

M. Nartin BorckK.
Naumburg, diuckts J.G.Laitenberger, mit Boßogel. Schriften.



Habacuc Eap. 4. verſ. 2.

HERR, wenn Trubſal da iſt, ſo denckeſt
Barmhertzigkeit.
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M. S. D. V. R. G. C. IV.
N S on dem Uhrſprung dieſes Schul-Feſtes, haben die Vor—

 fahren nachfolgenden Bericht erzehlet, daß nehmlich vor

TJ

J i etlichen 100. Jahren ein Kriegs-Heer der Hußiten bey
J dem Buchholtze ſich gelagert, derer Oberſter der Stadt

er gantz keine Vorbitte hat wollen laſſen ſtatt finden,
die Eltern mit ihren Kindern und Puſillgen aus den Schulen, Kna—
d Magdlein in weißen Kleidern ihm entgegen gangen und am gemel—
Orte ihm einen Fußfall gethan, da denn der Allerhochſte dem Tyran
s Hertz gelencket, daß er alle Gnade verſprochen, und alsbaid durch
)fficier Kirſchen und dergleichen Obſt in der Stadt kaufſen, hinaus
nund den Kindern austheilen laſſen. Dieſer Erloſung nun jahrlich
ncken und dem Allmachtigen dafur zu dancken, haben die lieben Alten
es ſey von der lieben Obrigkeit erwehntes Feſt angeordnet worden.

Veil denn der Hußiten gedacht wird, hat man aus einem andern M. s.
de Nachricht. Nachdem Hr. M. Johann Huß auf dem Concilio zu
tz zum Tode verdammet worden, haben dieſes unſchuldigen Tod zu
 ſich eine groſſe Menge Bohmen zuſammen geſchlagen, und ſich von
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dieſem in Coſtnitz verbrannten aus dem Bohmiſchen Dorffe Hußinetz bur—
tigen Huß und Auhange Hußiten genannt, derer Heerfuhrer Procopiu—
Raſur geheiſen, dieſe haben folgende Jahr, als Auno 1430. et 1431. mit etli—
chen iooo. Mann in Muißen geſtreiffet, viel Oerter gantz verheeret und aus—
gebrannt. Waunn denn auch ein Naumburgiſcher Biſchoff, Gerhardus de
Gocb, ſo der zo. Biſchoff alhier geweſen, welcher Anno 1409. darzuerwäh—
let is. Jahr regieret, und Anno 1427. alhier zu Naumburg geſtorben und
in der Dom-Kuchen begraben lieget, gedachten Johann Hußen alda zu Coſt—
nitz, dahin er von Hertzog und Churfurſt. Friedrichen dem Erſten Land-Graf—
fen in Thuringen und Marggraffen zu Meiſſen nebenſt B ſchoff Nicol zu
Merſeburg geſchicket worden und 3. Jahr ausgeweſen, Anno 4i5. verdam—
men helffen, ſind gedachte Haßiten auch bis an Zeitz, alwo genannter Bi—
ſchoff ſeinen Sitz gehabt, und darzu gehorige Stiftsſtadt Naumburg und
andere Oerter kommen, etliche Stadte und Dorffer ausgeplundert, ja ſie
haben es ſo ſchlimm gemacht, daß, ob gleich Auo 1433. das Coneilium Ba-
ſileenſe eine Ballam ausgehen laſſen, darunnen das Stufft Naumburg und
Zeitz Perſohnen und Guter in Schutzgenommen, und manniglich bey Straf—
fe verboten worden, ſich an dem Stifft Naumburg und Zeitz und derſelben
Unterthanen gar nicht zuvergreiffen, noch an derſelben Gutern, Sie auch
mit keiner Auflage zu beſchweren. (Bbulla iſt datiret z. Sept. Anno ut
ſupra) die Hußiten ſich mcht daran gekehret, ſondern es faſt arger gemacht,
daß auch Anno 1430. Biſchoff Johannes II. (welcher Gerhard de Goch Anuo
1427. ſuccediret und 7. Jahr regieret) ein Aufgeboth an den Rath zu Zeitz
gethan, daß Sie Jhm 6. gewapnete Schutzen, einen Spieß-Wagen und
einen ledigen Wagen wider die Bohmen innerhalb 8. Tagen verſchaffen
ſollen, hat auch aus Furcht der Hußiten, daß Schloß zu Zeitz befeſtiget,
mit Mauern, Thurmen und Zwiagern, Pforten und Brucken, und iſt ſetn.
Wagen zum ewigen Gedachtniß in die Thormauer gehauen worden. Auch
haben Anno 14z1. Hertzog Friedrich und Hertzog Sigismund zu Sachſen
an Biſchoff Johannem geſchrieben, daßer ihnen die Ritter-Dienſte und hal—
be Burgerſchafft (Nt. Folge) wohlgeruſtet nach Rochlitz ſchicken wolte wi
der die Bohmen und ſo genannte Hußiten, weil der Hußiten ihr Heer—
fuhrer Procopius Raſus, wie oben gedacht in Meiſſen ſo herum geſtreiffet.
Das Schreiben iſt Hatiret Rochlitz, Sonnabend nach Jacobi Anno 1431.
Jſt alſo aus vielen Umſtanden zuſchlieſſen, daß um dieſe Zeit, da das Naum—
burgiſche ſo genannte Kirſch-Feſt jahrlich celebriret wird, der Feind und
Hußiten Oberſter gegen die Stadt Naumburg und Buchhoitz ſich gelagert
um mit derſelben. gleich andern feindlich zu verfahren.
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Es wird aber gemeldetes Kirſch-Feſt den Montag entweder vor oder nach
Jacobi (vor Zeiten geſchahe es des Donnerſtags, ſo aber der angeordneten
Freytags-Baßtage wegen geandert) folgender Maſſen celebriret. Mit—
tags X. Uhr werden vor der Schute 3. Paucken geruhret zwey bis dren
mahl, da den die gantze Schule, Praeceptores und Schuler, groſſe und klei—
ne min ihren gewiſſen Auditoriis ſich verſammlen, nach 12. Uhrl wird von
den Obern Primanis und 3. Paucken der Fahnrich mit einer grun und wei—
ſen Fahnen aufs beſte angekleidet, abgeholet, ſodann gehen kleine und gro—
ſe Paar und Paar in Proceſs aus der Schulen, vor den kleinen gehet ein
Trommelſchlager, ſo alle aufs ſchonſte angekleidet, neben denſelben gehet
ieglicher Praeceptor ſeiner Claſſe, vor den 2. Obern Claſſen aber gehet der
Fahnrich mit 2. Paucken, welcher alſobald an der Schulen ſeine Lectiones
anfanget, nach dieſen gehen die z. Obern Hrn. Collegen als Kector Conre-
ctor und Cantor mit einander. Sobald ſie nun aus der Schulen ausgehen,/
fanget der Chor anzu ſingen, und gehet der gantze Coetus vor dieſen Paar und
Paar die Ankiſten und Viſcandiſten bey den Primanis her auf den Topffmarckt
durch die groſſe Thur in die Kirchen, die kleinen beym Altar weg die großen aber
treten vor den Altarmit der Fahnen, und werden von den Symphoniacis da—
ſelbſt GOtt zu Ehren 2. Moteten (zwiſchen dem Singen wird die Orgel ge
ruhret) geſungen, darauf gehen alle in der Ordnung durch die andere Kirch
thur bevm Schloßgen und durch daſſelbige nach dem Marckt zu, da denn der
Chor ſinget und Fahnrich ſeine Lectiones machet, biß mitten auf den Marckt
gegen der Rathhaußthur uber, allwo wieder ein Kreiß geſchloſſen wird, und
der Chor 2. Moteten ſinget, der Fahnrich aber in ſeinen Leetionibus unter
dem ſingen fortfahret, wahrender Zeit bleiben die kleinen in der Ordnung
auf dem Marckte ſtehen, und wenn ausgeſungen, gehen alle und der Chor
fingend durch die groſe Jacobs-Gaſſe nach dem Schießhauſe auf die Vo—
gelſtange. NB. vor Zeiten giengen ſie bis an das Buchholtz, da denn o—
ben auf dem Berge eme grune Lauberhutte, und darmne ein in Raſen ge—
hauener Tiſch, ſo man heutiges Tages noch ſehen kann, gemacht und den
kleinen Knaben das Obſt, als Kirſchen, Schoten, Birn und Spilling
(dieſe letzten, weil ſie ungeſund, ſind in etlichen Jahren nicht
ausgetheilet worden) auch wohl in Mangelung des Obſts, RNoſinen,
Mandeln und dergleichen ausgetheilet, ietzo aber werden meiſtens z. Korbe
Kirſchen, z. Korbe Birn, und z. Korbe Schoten den klemen ausgetheilet
nachdem das Obſt theuer oder wohlfeit iſt. Den groſſen ats Primanern und
Secundanern wurden Hutten in das Buchholtz gebauet darinnen ſie ihre Er—
götzlichkeit hatten. Anno 1659. aber den 21. Julii war das letzte Kuſchfeſt
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an dem Buchholtze, und wurde Anno 1660. aus bedencklichen Urſachen,
weil es vor die kleinen etwas weit und ie bißweilen Regenwetter einfiel,
dadurch die Kleider verderbet wurden, auf die Vogelſtange in das Schieß—
hauß verleget, da denn anfangs auch vor die groſſen unter den Weyden
Diſche und Hutten ihre Luſt zu haben gemacht wurden, ietzo aber oben auf
dem Schießhauſe alle ſind. Den Primanern und Secundanern wird Obſt
und Kuchen in Schuſſeln aufgetragen, darzu ſie 1. tonne Bier bekommen,
den kleinen aber wird unten im Hauſe von denen z. untern Collegen das
Obſt ausgetheilet, und von Tertia Claſſe der Anfang gemacht, zudem aber
was ausgethetlet wird, geben Groſſe und kleine durch alle Claſſen nach
Proportion dem Rectori etwas gewiſſes an Gelde, welcher denn davor an—
ſchaffen laſſet; vor und nach dem Austheilen werden die kleinen mit
Paucken hier und da herumgefuhret, und haben ihre Luſt. Den brimanis
aber wird eine Maſic und ein Ehren-Tantz mit Frauenzimmer unter ſich ſelb
ſten vergonnet, weil die kraeceptores zugegen und oben in der Stubeu bey
ſammen ſind, welche nebſt Obſte, Kuchen, Roſinen, Mandeln und Pfef—
ferkuchen und ein Trunck Wein vorgeſetzet wird, damit nebſt einen Colle—
gialiſchen freundlichen Geſprache darzu auch offters fremde Spectatores kom
men, ſich zu ergotzen. Solche Kirſch-Feſts-Freude nun wahret an gedachten.
Orte biß Abends 6. Uhr, alsdenn gehen die Knaben in voriger Ordnung
mit grunen Buſchen, der Chor aber mit ſingen, Paucken und fliegender.
Fahnen wieder in die Stadt nach der Schul und des Kectoris Hauße.
zu, woſelbſt die Fahne wieder uberantwortet und alſo dieſen Tag dar
Kiſſch-Feſt geſchloſſen wird,

NB. Zur Vermehrung der Freude, ſonderlich bey denen groſſen, hat.
An. 1622. der Rect. Hr. M. Muller die Schul-Knaben mit 2. Primanern, als
tapffere Kriegs Oberſten ausſtaffrret, zu Roß nach den Buchholtze hinaus
begleiten laſſen; auch hat Hr. M. Theil bey hinausfuhrung der Schul-Ju
gend auch in hereingehen und wiederkommen denen Primanis Degen erlau—
bet. An. 1637. wurden in den Kirſch-Feſte denen Schul-Knaben Roſinen
und Mandeln ausgetheilet, weil das Obſt erfrohren war Rectore M. Sixto
Hertramen. An. 1686. war es den gantzen Tag Regenwetter, giengen
erſtlich auf das Tuchhauß, und hernach doch auf das Schießhauß, und
weil dieſes Jahr nicht Obſt war, wurde denen Knaben ausgetheilet 1. Korb
Kirſchen z. Korb Birn 1. Korb Aepffel i4. Pf. Mandeln und 13. Pf. Ro
ſinen. An: 1693. mangelte es an Obſte, hatten nur 2. Korbe Kirſchen a.
i. J. thlr. und z. Korbe Schoten; Und ließ die Frau Kectorin dritthalb 10o.,
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Butter Bretzeln vor 2. und 3. Pf. backen und austheilen: Die Primantr
und Seeundaner aber bekamen an ſtatt des Obſts, Mandelkern und mehr
Kuchen ſo waren ſie auch zufrieden.

Die bißher mitgetheilte Nachricht von dem Naumburgiſchen Schul—
feſte iſt von Wort zu Wort aus einer Hand-Schrift, welche beh hieſigen
SchulActen lieget, abgedruckt worden, und der Raum leidet nicht meh—
res beyzufugen, welches ſo GOtt will kunftig geſchehen kan; inſonderheit
wenn die, ſo mit nahern Nachrichten verſehen ſind, ſolche mir gutigſt mit
zu theilen, belieben, warum einen ieden ergebenſt erſuche. Jn zwiſchen
iſt die Abſicht von gegenwartiger Schrift dadurch die gantze Schule zu er—
muntern, daß ſie ſolches Feſt, welches am Tage Jacobi auch dieſes Jahr
mit GOttes Hulfe wird gefeyret werden, mit beſonderer Andacht und Chr—
furcht begehen, und die gnadige Vorſehung GOttes offentlich ru—hmen und
preiſen moge, der nach wieder hergeſtellten Frieden das Jahr mit ſeiner.
Gute kronet, daß ſeine Fuß-Staffen von Fette trieffen. Zum Lob und
Preiſe des Hochſten werden ein Vorſpiel von ienem offentlichen Feſt-Ta—
ge den andern zum Beyſpiel anſtellen etliche Alumni aus der erſten Ord—
nung, ſo viel gutes von ſich hoffen laſſen. Nicht nach der Ordnung, in
welcher ſie in der Schule ſttzen, ſondern nach dem es die abzuhandelnde
Materien, und Abwechſelung des Vortrages erfodert, werden folgende
zum Reden auftreten

Friedrich Wilhelm Drechsler,
aus Naumburg,

wird die Gluckſeeligkeit Sachſens unter der weiſen Regierung des Aller

durchl. Friedrich Auguſts in einem Deutſchen Gedichte preiſen.

Friedrich Bernhard Wolff,
ein Naumburger,

halt wider die Tyrannen eine Lateiniſche Rede.

Johann
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Johann Bernhard Heuſchel,
von Naumburg,

ruhmet gottliche Vorſorge fur arme Schuler auch bey Kriegeszeiten, in
Deutſchen Verſen—.

Johann Bernhard Scheibe,
ein Naumburger,

wird eine Schlacht beſchreiben, in einer gebundenen Lateiniſchen Rede.

Ehrenfried Woppiſch,
von Pulſnitz aus OberLaußnitz,

dergleichet Jhro Konigl. Majeſt. Friedrich Auguſt mit dem
Romiſchen Auguſt, deſſen Scepter dem Stabe Sanfte gteicht, und der
ſich der Wohlfahrt des Voicks vollkommen gewidmet; in einer Deutſchen
Ode.

Aller Wunſche gehen dahin, daß der Allerdurchl. Friedrich
Auguſt ſammt dem gantzen Hohen Hauſe Sachſen ſeh und bleibe ein

Ziel des auſſerordentlichen Wohlthuns unſeres GOrtes. Und weil Nie—
mand in Naumburgs, in des wehrten Naumburgs, Mauren wohnet,
der nicht gleiche Wunſche unablaßig zu der gottlichen Vorficht thun,
ſolte.: ſo verſpreche ich mir eine Zahlreiche Verſammlung, warum ich alle

Hohe Patronen und geneigte Gonner mit aller Ehrerbietung und Erge— 9
benheit gehorſamſt erſuche. Naumburg den 14. Julii 1746. J
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